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Eine Grundsteinlegung mit Videokonferenz
In Suhrwird für die Aarauer Stiftung Töpferhaus ein rund 8Millionen Franken teurerNeubau errichtet.

Begonnen hat alles 2009 mit
vier Rüeblitorten. Gebacken in
derNot, verkauft imQuartierla-
den nebenan. InNot? «Wir hat-
ten zu wenig Arbeit für unsere
Klientenundhabendeshalbmit
dem Backen angefangen», sagt
DanielAeberhard, seit elf Jahren
Leiter der Stiftung Töpferhaus.

Jetzt ist es wieder eine Not,
die dazu führt, dass Aeberhard
ineinerBaugrubeamSchützen-
weg in Suhr steht: die Platznot.
Denn die Backwaren aus dem
Töpferhaus sind heute so be-
liebt, dasses inderBackstubean
derBachstrasse zueng ist.Allei-
ne vom beliebtesten Produkt,
dem Bachfisch, wurden letztes
Jahr 29 700 Stück gebacken.

Diese Not lindern wird das Ge-
bäude, dessen Grundsteinle-
gung gestern Nachmittag statt-
fand: das«Haus fürMenschen»
mit 19 Wohnstudios und 20
Arbeitsplätzen. Back- undTeig-
waren sollen hier produziert
werden, unter anderem der
Bachfisch – der Aarauer wird
künftig in Suhr gebacken. Be-
zugstermin ist imSommer2021.

EineFlascheWein
fürdieArchäologen
Es ist ein wichtiger Tag für die
Stiftung, jahrelang hat man auf
ihn hingearbeitet, mit Gästen
hätteman ihnfeiernwollen. Jetzt
ist die Gruppe in der Baugrube
Corona-bedingtklein;nebstDa-

niel Aeberhard sindGemeinde-
präsidentMarcoGenoni,Daniel
Kusio von Impact Immobilien
(dasUnternehmenbautdasGe-
bäude und vermietet es an die
Stiftung),VertreterderBaufirma
HalterAGundderFreiArchitek-
tenAGdabei.MittelsVideokon-
ferenz zugeschaltet sehen rund
50 zusätzliche Zuschauer, wie
der Grundstein – eine Box – mit
Erinnerungstückengefülltwird:
mit der Stiftungszeitschrift, mit
einem Fünfliber, mit einer Bro-
schüre zu Suhr, mit Bauplänen,
einerZeitung–undmiteinergu-
tenFlascheRotwein, alsÜberra-
schung fürdieArchäologender-
einst. Dann wird die Box ver-
schweisst und versenkt, das

Lochzugeschaufelt.«Damit set-
zen wir heute einen weiteren
Baustein für die Entwicklung
von Suhr Süd», soMarcoGeno-
ni. Denn die Cafeteria im Haus
soll fürdieQuartierbewohneröf-
fentlich werden. «Wir werden
hier nicht nurTeil desQuartiers
sein,wirwerdenesauchmitent-
wickeln. Darauf freuen wir uns
sehr», soAeberhard.

Esbrauchtauchdringend
mehrArbeitsplätze
MitdemStandort Suhrkanndas
Töpferhaus sein Angebot an
Arbeitsplätzen leicht ausbauen.
Auch das ein dringend nötiger
Schritt. «Die Zahl Erwachsener
mit psychischer Beeinträchti-

gung ist in den letzten Jahren
stark angestiegen», sagt Aeber-
hard.Heute betreut dasTöpfer-
haus200Klienten.Zudenaktu-
ell 40 Arbeitsplätzen kommen
21 Tagesstätten- und 60Wohn-
plätze.DieStiftungzählt 35Voll-
zeitstellen.

Die Kosten für das Neu-
bau-Projekt belaufen sich auf
insgesamt rund 8 Millionen
Franken. Den grössten Teil
finanziert die Impact Immobi-
lien AG, eine Million für den
Innenausbau muss das Töpfer-
haus übernehmen, gesammelt
durchFundraising. Standheute
ist knappdieHälfte zusammen.
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Aarau erwartet Millionen-Einbusse
HanspeterHilfiker über die Auswirkungen vonCorona auf die städtischen Finanzen.

Nadja Rohner

DerAarauerStadtraterwägt, co-
ronageschädigten Läden und
Restaurants in städtischen Lie-
genschaften die Miete zu erlas-
sen (AZ von gestern). Er schlägt
dem Einwohnerrat zudem vor,
bei denGewerbetreibenden die
Gebühren für die Nutzung des
öffentlichen Grundes (etwa für
Boulevardrestaurants) indiesem
Sommer nicht einzutreiben.

Das kommt gut an: Der
Mieterlass sei «überfällig»,
schriebetwadieAarauerSP-Na-
tionalrätinGabriela Suter inden
SozialenMedien. Für dieGrün-
liberalen Aarau ist es «klar»,
dass die Nutzungsgebühren für
denöffentlichenGrund2020er-
lassen werden sollen. Die GLP
schreibt in ihrerMitteilungwei-
ter, sie erwarte, dass der Stadt-
rat den betroffenen Unterneh-
men möglichst bald die Krite-
rien mitteilt, wonach sie mit
A-fonds-perdu-Beiträgen rech-
nen können: «Dies könnte bei-
spielsweise ganzer oder teilwei-
ser Erlass vonMiete undDarle-
hen sein, wenn der Bund oder

derKantonnicht entsprechende
Unterstützung fürdieUnterneh-
men spricht.»

Laut Stadtpräsident Hans-
peter Hilfiker generieren die
Laden- und Gastrolokale der
Einwohnergemeindemonatlich
70000Franken, jene derOrts-
bürger 10000 Franken Miet-
erträge. Mit einem allfälligen
Mieterlass «soll der finanzielle
Schaden fürdie Stadt, beispiels-
weisedurchKonkurseoderAus-
fälle von Lokalen, vermindert
werden»,betont er.DerStadtrat
arbeitet derzeitKriterien fürEr-
lass-Entscheidungen aus.

45BetriebewolltenKredit
vonderStadt
Bereits vor Wochen hat der
Stadtrat 1,5 Mio. Franken für
Kredite bereitgestellt, die
Aarauer Kleingewerbler bean-
tragen können. Laut Stadtprä-
sident Hilfiker haben das bis
dato 45 Betriebe getan, was
einemKreditvolumen von rund
600000 Franken entspricht.
«Damithabenknapp50Prozent
der nach unserer Abschätzung
infrage kommendenUnterneh-

mendieMöglichkeit eines städ-
tischen Kredits genutzt», so
Hilfiker. «Ein guter Wert. Von
den 40 Bundesmilliarden sind
bisheroffenbarknapp17Milliar-
den beansprucht worden.»

Steuereinbussengehen in
dieMillionen
WährendausdemBadenerEin-
wohnerrat bereits Fragen nach
denAuswirkungen derCorona-
krise auf die städtischen Finan-
zen laut geworden sind, ist es in
Aarau diesbezüglich ruhig.

Es sei zu früh, realistische
Schätzungen zu den Steueraus-
fällen abzugeben, sagt denn
auch Hanspeter Hilfiker, man
müsseaber sichermitmehreren
Millionen rechnen. «Wir gehen
davon aus, dass die Folgen vor
allembeidennatürlichenPerso-
nen und im Jahr 2021 spürbar
werden.DiegrösstenSteuerzah-
lerbeiden juristischenPersonen
stammenausBranchen,diebis-
her nicht im Zentrum der Krise
stehen – Banken, Versicherun-
gen,mittlere Industrien.»

Auf die Frage, ob der Stadt-
rat den derzeitigen Steuerfuss

von 97 Prozent unter den gege-
benenUmständenper 2021 an-
hebenwill, sagtHilfiker: «Nein.
Das wäre ein falsches Zeichen.
Wir sehen kein Sparbudget vor.
Wichtig ist gegenwärtig, die
wirtschaftliche Zuversicht zu
stärken.»

Derweil hat das Finanzver-
mögen der Stadt aufgrund der
Entwicklungen an den Finanz-
märkten gelitten. Hilfiker be-
ruhigt jedoch: «Wir brauchen
nichts zu realisieren, die Krise
wirdauchwieder vorbeigehen.»
Stabilisierend wirke, dass die
Stadt vor einem Jahr die «Wal-
thersburg», eine grosse Über-
bauung,mitMittelndesFinanz-
vermögens gekauft habe.

Der Stadtpräsident begrüsst
die Initiative des Regierungs-
rats, derdenBundesrat gebeten
hat, punkto der Lockerung der
Coronamassnahmen die Situa-
tion von Detailhandel, Gastro-
nomie und Veranstaltern noch-
mals zuüberprüfen.«Gleichzei-
tigwird eswichtig bleiben, dass
sichdieBevölkerung anGrund-
regeln hält, um keinen zweiten
Lockdown zu riskieren.»

HanspeterHilfiker
Stadtpräsident Aarau

«EineSteuerfuss-
erhöhungwäre
ein falschesZeichen.
Wichtig ist, die
wirtschaftliche
Zuversicht
zu stärken.»

Maienzug ist auf
der Kippe
Aarau Ganz Aarau fragt sich:
KannderMaienzug inderersten
Juliwoche stattfinden? Eine de-
finitive Antwort gibt es noch
nicht. Der Stadtrat entscheidet
am kommenden Montag. Diese
Woche, am Dienstagabend, hat
aber die Maienzugkommission
unter der Leitung von Stadträtin
Suzanne Marclay-Merz einen
Vorschlagausgearbeitet,derdem
Gesamtstadtrat unterbreitet
wird. Über den Inhalt hat die
Kommission bis nächste Woche
Stillschweigen vereinbart. Su-
zanne Marclay-Merz sagt ledig-
lich: «Wir wünschen uns alle,
dass der Maienzug wie gewohnt
stattfindenkann.DaderBundes-
rat aber gemäss aktuellem Fahr-
plan frühestens am 8. Juni das
Verbot für Versammlungenüber
fünfPersonenlockernwird,wäre
es utopisch, bereits einenMonat
später eine solche Grossveran-
staltungdurchführenzuwollen.»
AndenMaienzug und insbeson-
dereauchandenMaienzug-Vor-
abend, der von einem separaten
Vereinorganisiertwird,kommen
ZehntausendeBesucher.

DieFrageistnun:Gibteseine
Alternative? «Wir haben in der
Kommission alle Optionen in-
tensiv diskutiert», sagt Suzanne
Marclay. «Etwa eine Verschie-
bung, eine Teildurchführung
oder eine komplette Absage.
Auch stehen wir im Kontakt mit
Lenzburg, Zofingen und Brugg,
die mit ihren Jugendfesten das-
selbe Problem haben. Die Kom-
mission hat sich den Entscheid
über den Antrag an den Stadtrat
wirklich nicht leicht gemacht.»
Nun obliege es dem Stadtrat,
einen definitiven Beschluss zu
fällen.«Ichwürdemirpersönlich
wünschen, dass der 3. Juli, selbst
wennderMaienzugnichtwieüb-
lich durchgeführt werden kann,
in irgendeiner Form ein feier-
licher Tag wird», sagt Suzanne
Marclay. (nro)
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